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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier, 11 . Februar . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nordwestlich von Vimy mach¬
ten die Frauzose « « ach stundenlanger Artillerievorbereitung
viermal den Versuch, die dort verlorene » Gräben wieder
zu gewinne» . Ihre Angriffe schlage« sämtlich fehl.

Auch südlich der Somme lounten sie nichts von der
verlorenen Stellung wiedergewinnkn.

An der Aisne und in der Champagne stellenweise leb¬
hafte Artilleriekämpfe.

Einer unserer Fesselballons riß sich unbemerkt los und
trieb bei Vailly über die feindlichen Linien ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Nördlich des - Dryswjaty-
Sees wurde der Vorstoß einer stärkeren russischen Abtei¬
lung abgewiesen.

Balkantriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Ein engl, neuer Kreuzer versenkt.
WTB . Berlin, II . Febr . (Amtlich .) In der Nacht

vom 10. zum II . Februar trafen bei einemTorpedoboots-
Vorstoßunsere Boote auf der Doggerbank etwa 120 See¬
meilen östlich der englischen Küste auf mehrere englische
Kreuzer, die alsbald die Flucht ergriffen . Unsere Boote
nahmen die Verfolxnng auf, versenkten den neue « Krenzer
„ Arabis" und erzielte » eine » Torpedotreffer auf einem
zweiten Kreuzer. Durch unsere Torpedoboote wurden der
Kommandant der » Arabis "

, ferner 2 Offiziere und 21
Mann gerettet . Unsere Streitkräfte haben keinerlei Be¬
schädigungen oder Verluste erlitten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
s * * -e

Der Admiralstab bringt uns eine Kund?, die nns
vor Freude das Herz im Leibe lachen macht . Wie ha¬
ben sich doch in diesem Kriege die Tinge verändert!
Würde Lloyd George heute wohl auch noch den Ver¬
gleich von den Ratten, die sich in ihrem Loche verkro¬
chen hvben, nnstellen, oder ist er inzwischen zu der
Erkenntnis gekommen , daß der Vergleich zwar nicht so
übel ist, wenn die Rollen vertauscht werden ? Wenn nicht,
so vergegenwärtige er sich das Bild , das di - (malischen
Kreuzer bieten, die angesichts unserer Lorpecwvoore ohne
den Versuch eines Widerstandes Reißaus nehmen ! Die
stolzen englischen Kreuzer, die angeblich das Meer be¬
herrschen , verstecken sich bei der Doggerbank, und ergreifen
die Flucht, nachdem die verächtlichen Ratten sich in
ihrer Nähe zeigen . Die Toggerbank ist eine große
Sandbank in der Nordsee zwischen England und Däne¬
mark, 515 Klm . lang und 64 Klm . breit . Am Südende
derselben fand am 5 , August 1781 die unentschiedene See¬
schlacht zwischen den Holländern unter Zoutmann und
den Briten unter Hyde Parker statt . Diesmal kam es
zu keiner Schlacht, da die Herren Engländer in der
Flucht der Vorsicht besserer Teil erblickten . Trotzdem
kamen sie nicht ungeschoren davon , denn so rasch lassen
sich unsere Ratten nicht abhalten . Der neue englische
Kreuzer „Arabis" wurde aus die Tiefe des Meeres
in dauernde Sicherheit geschickt und ein weiterer Kreuzer
erhielt ein Andenken in Form eines wohlgezielten Lor-
Pedvtrefsers. Unsere Torpedoboote kehrten dagegen un¬
versehrt in den heimatlichen Hasen zurück.

Die Lage in Griechenland hat sich folgender¬
maßen gestaltet : Die Regierung hat sich stark gefestigt;
sie ist von der bisher beobachteten Defensive sogar zur
ziemlich ausgesprochenen Offensive übergegangen . Die
Änhänger von Veniselos werden stark bewacht ; eine
feindliche Bewegung im Volke zeichnet sich mehr und
mehr gegen dessen Anhänger ab , Veniselos beabsichtigte

auf Drängm der Entente , nachSalonik zu reisen, um
dort eine Regierung zu bilden, im letzten Moment gab er
jedoch diese verräterische Idee auf . Unter dem Vor¬
wand einer Krankheit bleibt er sogar in seiner Wohnung
eingeschlossen . Viele Anzeichen sprechen dafür , daß. Ve¬
niselos überhaupt aus dem politischen Leben ausscheiden
will . König Konstantin Hot dem Minister Gu¬
rraris absolute Vollmachten gegeben , gegen die Veni
selisteir einznschreiten . Eine Svnderkommission unter dem
Vorsitz von Gunaris, welcher der Ehes des General-
stabcchDumanis, der Plotzcvmmandant von Athen,
der Direktor der öffentlichen Sicherheit und Admiral
Konduriotis angehören , ist beauftragt worden, , über die
innere Ordnung im Lande zu wachen . In einem dem
König unterbreiteten Bericht fordert diese Kommission
die Verkündung des Belagerungszustandes im
ganzen Königreiche und die Ersetzung der Zivilgouver¬
neure durch Militärkommandanten . Der König hat den
Bericht zustimmend beantwortet.

Ein franzöfisches Linienschiff durch ein
deutsches Unterseeboot versenkt.

WTB. Berlin, 12 . Febr . (Amtlich .) Ein deutsches
Unterseeboot hat am 8 . Februar an der syrischen Küste
südlich von Beurut das französische Linienschiff „ Guffren"
versenkt. Das Schiff sank innerhalb 2 Minuten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Klare Verhältnisse im ll-Bootkrieg.
WTB . Berlin , 10. Febr . Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung veröfsenclicht nachstehende Denkschrift , die den dipiomati-
schen Vertreter der neutrale» Mächte in Berlin mitgeteilt war»,
den ist:
Denkschrift - er Kaiserlich Deutschen Regierung

über die Behandlung bewaffneter
Kauffahrteischiffe.

I.
1 . Schon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges hatte die

britische Regierung englftcheii Reedereien Gelegenheit gegeben,
ihre Kauffahrteischiffe

'
mi : Geschützen zu bewaffnen . Am 26.

März 1913 gab der damalige Erste Lord der Admiralität , Win-
ston Churchill , im brüifchn! Parlament die Erklärung ab , daß
die Admiralität die Reedereien cufgefordert habe , zum Schutze ge¬
gen die in gewissen Füllen von schneiten Hilfskreuzern anderer.
Mächte drohenden Gefahre., eine Anzahl erstklassiger Linien»
Kämpfer zu bewasfncn , die daturch aber nicht etwa selbst den
Charakter von Hi . s . .( . einem amehmcn sollte». Dis Regierung
wollte den Reedereien dieser Schiffe die notwendigen Geschütze,
die genügende Munition und geeignetes Personal zur Schulung
von Bedicnungsmaimfchaf.cn zur Verfügung stellen.

2. Die englischen Reede , eien sind de . Aufforderung der
Admiralität bereitwillig uachgekommen . So konnte der Präsident
der Royal Mail Steam Packe, Company. Sir Owen Philipps,
den Aktionären seiner Gesellschaft dcleits im Mai 1913 mittei-
ien , daß die größeren Dampfer der Gesellschaft mit Geschützen
ausgerüstet seien ; ferner veröf entiichtc im Januar 1914 die bri¬
tische Admiralität eine Liste , wonach 29 Dampfer verschiedener
englischer Linien Heckgcschiitzc sü .,rlen.

3 . In der Tat stellten bald nach Ausbruch des Kriegs
deutsche Kreuzer fest,

daß englstd . e Liniendampfer bewaffnet waren.
Beispielsweise trug der Dampfer „La Lorremina " der Hru 'ber-
linie in Liverpool , der am 7 . Oktober 1914 von dem deutschen
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm ' ausgebracht wurde , zwei 4,7-
zöllige Heckgeschützc . Auch wurde am I . Februar 1915 ein deut¬
sches Unterseeboot bn Kmal durch eine oag' DH ? Backt de-
schossen .

n
2 . Was den v » . . . glichen Charakter örwassiutcr Kauf¬

fahrteischiffe betrifft, so hat die briti che Regierung für die eine-
» en Kauffahrteischiffe den Standpu ikt eingenommen , daß solche
Schiffe solange den Charakter von friedlichen Handelsschiffen de-
halten, als sie die Waffen zu Bcrieidigungshw.' cken führen.
Demaemäßbol ? er bri l au- B ch ' S ' in Wa . '-ing ' on de , ame¬
rikanischen Regierung in einem Schreiben vom 25 . August 1914

die weitestgehenden Versicherungen abgegeben,
daß britische Kauffahrteischiffe niemals zu Angriffszwecken , son¬
dern mur zur Verteidigung bewaffnet werden , daß sie infolge¬
dessen niemals feuern , es sei denn , daß zuerst auf sie ge¬
feuert wird. Für bewaffnete Schiffe anderer Flaggen hat
dagegen die britische Regierung den Grundsatz ausgestellt, , daß
sie als Kriegsschiffe zu behandeln seien ; in den Prize Court
Rules , die durch die Order in Council vom 5 . August 1914
erlassen worden sind , ist unter Nr . 1 der Order I ausdrücklich
bestimmt : „ship of war shall incluüc armed ship .

"
2. Di« deutsche Regierung hat keinen Zweifel , daß ein

Kauffahrteischiff durch die Bewaffnung mit Geschützen kriegs¬
mäßigen Charakter erhält , und zwar ohne Unterschied, ob die
Geschütze nur der Verteidigung oder auch dem Angriff diene»
sollen.

Ske hält jede kriegerische Betätigung eines feindlichen Kauf¬
fahrteischiffes für völkerrechtswidrig,

wenn sie auch der entgegenstehenden Auffassung dadurch Rech¬
nung trägt , daß sie die Besatzung eines solchen Schiffes nicht
als Piraten, sondern als kriegführende behandelt. Im einzel¬
nen ergibt sich ihr Standpunkt aus der im Oktober 1914 der
amerikanischen Regierung und inhaltlich auch anderen neutralen
Mächten mitgeteiltim Aufzeichnung über die Behandlung bewaff¬
neter Kauffahrteischiffe in neutralen Häsen.

3 . Die neutralen Mächte haben sich zum Teil der britischen
Auffassung angeschlossen und demgemäß bewaffneten Kauffahr¬
teischiffen der kriegführenden Mächte den Aufenthalt in ihren
Häfen und Reeden ohne die Beschränkungen gestattet , die sie
Kriegsschiffen durch ihre Neutralitätsbestimmu .igen auferlegt hat¬
ten . Zum Teil haben sie aber auch den entgegengesetzten Stand-
punkt eingenommen und bewaffnete Kauffahrteischiffe Krieg-
führender den für Kriegsschiffe geltenden Neutralitätsregeln un¬
terworfen.

III.
1 . Fm Lause des Krieges wurde die Bewa,snungenglischer

Kauffahrteischiffe immer allgemeiner durchgefiihrt . Aus den Be¬
richten der deutschen Seestrcirkräfte wurden zahlreiche Fälle be¬
kannt . in denen englische Kauffahrteischiffenicht nur den deutschen
Kriegsschiffen bewaffneten Widerstand entgegensetzten,
sondern ihrerseits ohne weiteres zum Angriff auf sie übergingen,
wobei sie sich häufig falscher Flaggen bedienten . Eine Zusam¬
menstellung solcher Fälle , die nach Lage der Sache nur einen
Teil der wirklich erfolgten Angriffe umfassen kann , ist der Denk¬
schrift beigefügt . Aus der Zusammenstellung geht hervor, daß
sich das geschilderte Verhalten nicht auf englische Kauffahrtei¬
schiffe beschränkt , vielmehr von den Kauffahrteischiffen der Ver¬
bündeten Englands nachgeahmt wird.

2 . Die Aufklärung für das geschilderte Vorgehen der bewaff¬
nete» englischen Kauffahrteischiffe enthalten

die geheimen Anweisungen der britischen Admiralität,
die von den deutschen Seestreitkrästen aus weggenommenen Schil¬
fen gesunden worden ünd und in acht Anlagen photographisch
iviedergegeben werden.
Diese Anweisungen regeln bis ins einzelne den artilleristischen
Angriff eng 'ischer Kauffahrteischiffe auf deutsche Unterseeboote.
Sie enthalten genaue Vorschriften über die Aufnahme, Behand¬
lung . Tätigkeit und Kontrolle der an Bord der Kauffahrteischiffe
übernommenen britischen Eeschützmannschaften , die z . B . in neu¬
tralen Häfen keine Uniform tragen sollen , also offenbar der
britischen Kriegsmarine angehören . Bor allem aber ergibt sich
daraus , daß diese bewaffneten Schiffe nicht etwa irgendeine see-
kriegsrcchtliche Maßnabme der deulschcn Unterseeboote abwar.
te » , sondern diese ohne weiteres angreisen sollen . In dieser
Hinsicht sind folgende Vorschriften besonders lehrreich:

s ) Die „Regeln für die Benutzung und sorgfältige Instand¬
haltung der Bewaffnung von Kauffahrteischiffen , die zu Ver-
teidigungszwecken zu bemafsnen sind "

, bestimmen in dem Ab¬
schnitt „Gefecht " unter Nr . 4 : Es ist nicht ratsam , das Feuer
auf eine größere Entfernung als 890 Pards zu eröffnen , es sei
denn , daß der Feind das Feuer bereits vorher eröffnet hat.
„Grundsätzlich hat hiernach das Kauffahrteischiff die Aufgabe , das
Feuer zu eröffnen ohne Rücksicht auf die Haltung des Unter¬
seebootes.

b) Die „Anweisungen , betreffend Unterseeboote , herausgc-
geben für Schiffe , die zu Verteidigunqszwecken bewaffnet sind " ,
schreiben unter Nr . 3 vor : „Wenn bei Tage ein Unterseeboot
ein Schiss offensichtlich verfolgt, und wenn dem Kapitän augen¬
scheinlich ist, daß es feindliche Absichten hat , dann soll das
das verfolgte Schiff zu seiner Verteidigung das Feuer eröff¬
nen , auch wenn das Unterseeboot noch keine entschieden feind¬
liche Handlung , wie z . B . Abfcucrn eines Geschützes oder eine»
Torpedos begangen hat .

" Auch hiernach genügt also das bloße
Erscheinen eines Unterseeboots im Kielwasser des Kauffahrtei¬
schiffes als Anlaß für einen bewaffneten Angriff.

In allen diesen Befehlen, die sich nicht etwa nur auf die
Seekriegszone um England beziehen , sondern in ihrem Gel¬
tungsbereich unbeschrankt sind,
wird auf die Geheimhaltung der größte Nachdruck gelegt,
und zwar offenbar deshalb, damit das völkerrechtswidrige und
mit den britischen Zusicherungen in vollem Widers? uck stehende
Vorgehen der Kauffahrteischiffe dem Feinde wie den Neutralen
verborgen bleibe.

3 Hiernach ist klargestellt, daß die beivafsne .cn englischen
Kauffahrteischiffe den amtlichen Auftrag haben , die dcuischen Un¬
terseeboote überall , wo sie in ihre Nähe gelangen , l e> .LLL -fch-
zu überfalle,r, also rücksichtslos gegen sie Krieg zn säh en . Da
die Seckricgsregeln Englands von seinen Verbünde! ,:» ohne wei¬
teres übernommen werden , muß der Nachweis auch für die be¬
waffneten Kauffahrteischiffe der anderen feindlichen Stinten als
erbracht gelten.

IV.
1 . Unter de » vorstehend dargelegten Umstunden haben feind¬

liche Kauffahrteischiffe , die mit Geschützen bewaffnet sind , kein
Recht mehr darauf , als friedliche Handelsschiffe angesehen zu
werden . Die deuffchen Scesireitkrüfte werden daher nach einer
kurzen , den Interessen der Neutralen Rechnung tragenden Frist
den Befehl erhalten, solche Sch ffe als Kriegführende zu be¬
handeln.

2 . Die deutsche Regierung gibt den neutralen Mächten
von dieser Sachlage Kenntnis , damit sie ihre Angehörigen war¬
nen können , weiterhin ihre Person oder ihr Vermögen bewaff¬
neten Kauffahrlcischiffen der mit dem Deutschen Reiche im Kriege
befindlichen Mächte anzuverirauen.

Berlin, 8 . Februar 1916.
Die sämtlichen in der Denkschrift « wiihiuc .i Akt? ,

'
! nd

ihr als Anlagen beigcfügt . ' .



Die Ereignisse im Westen . I
Ein weiterer Bericht über den deutschen

Fliegerangriff auf Kent. !
WTB . London , I I , Febr . (Reuter, ) Das Presse¬

bureau verössentlicht ein weiteres Commnnique über den
Angriff feindlicher Wasserflugzeuge auf die Küste von
Kent vom 9 , Februar , aus dem die Art des Angriffes
hervorgeht . Ter erste Flieger wählte als Ziel seines
Angriffes eine Trambahn voll Frauen und Kindern und
die erste Bombe fiel auf der Straße knapp hinter dem
Wageir nieder . Sie explodierte, richtete aber glücklicher¬
weise keinen Schaden an . Es entstand keine Panik , ob¬
wohl der Flieger deutlich sichtbar war, der in großer
Höhe Kreise zog . Drei weitere Bomben fielen :n ein
benachbartes Feld . Der zweite Flieger unternahm einen
Angriff auf die Mädchenschule . Eine Bombe drang durch
das Dach und explodierte im oberen Stockwerk , so daß
die Decke einstürzte und in einen Raum fiel , wo kleine
Kinder unterrichtet wurden , Zwei kleine Mädchen wur¬
den verletzt . Drei britische Aevoplane, die sich zur Ver¬
folgung aufmachten, vermochten die Angreifer infolge
ihres überstürzten Rückzuges nicht einznholen, ( ! !)

Die Lage im Osten.
WTB , Wien . 11 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 11 . Februar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Tätig¬

keit feindlicher Erkundungstrnppen gegen die Front dei
Armee des Erzherzogs Jjosef Ferdinand dauert an . Un¬
sere Sicherungsabteiluugen wiesen die Russen überall zu¬
rück. Die Borposten des ungarischen Infanterieregiments
Nr . 82 zersprengten einige russische Kompagnien.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 11 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 11. Februar 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Keine

besonderen Ereignisse.
Die franz . Kommission in Rom

WTB . Rom , 11 , Febr . A^ nzia Stefani . Briaud,
Bourgeois , Thomas nahmen mit ihrer Beglci nng an
der Frühstückstafel im Palazzo Farnese bei Barrere
teil . Nach einem Empfang beim Regenten statteten
Briand , Bourgeois und Barrere dem Ministerpräsidenten
Salandra einen dreivicrtelstündigen Besuch ab Später
besuchten sie Sonnino.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 11 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 11 . Februar 1916:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Tie in

Albanien vorrückenden österreichisch-ungarischen Streit¬
kräfte haben am 9 . ds . Mts . Tirana und die Höhen
zwischen Preza und Bazar Sjak besetzt.

Eine neue Note - es montenegrinischen
Ministerpräsidenten.

WTB . Paris , 11 . Febr . Agence Havas . Der
urontenegrinische Ministerpräsident Miuskowitfch
hat durch Vermittelung der montenegrinischen Gesandt¬
schaft in Paris folgende amtliche Note veröffentlicht:

Um den tendenziösen Nachrichten des Feindes ein
Ende zu machen , ist es von wesentlicher Bedeutung , eine
genaue Darstellung von der Haltung Montenegros zn
geben. Es ist vollkommen richtig, daß zu dem Zweck, ge-- >
wissen entfernten Abteilungen zu ermöglichen, zur Un¬
terstützung der an einer anderen Front sehr stark mit- >
genommenen Truppen herzukommen, bin — übrigens l
verweigerter — Waffenstillstand erbeten wurde und '
daß darauf Friedensvorbesprechungen in derselben W - s
ficht eingeleitet wurden . Die österreichisch-ungarischen s
Bedingungen , die bekannt sind, wurden natürlich mit !
Entschiedenheit abgelehnt . Die Königliche Familie und -
die Regierung mußten darauf eiligst das Land verlas- !
fen, um nicht in die Hände des Feindes zu fallen . Um i
die dezimierten und durch Anstrengungen und Entbeh - s
rungeu erschöpften unglücklichen montenegrinischen Trup - !
pen zum äußersten Widerstande zu ermutigen , mußte -
König Niklaus einen Prinzen seines Hauses und drei Mit - !
glieder der Regierung bei ihnen lassen . Bei seiner Lan- j
düng auf italienischem Boden am 20 . Januar erneuerte s
der König telegraphisch seine ausdrücklichen Befehle an s
den Befehlshaber der montenegrinischen Armee, Gen»-
r,al Janko Wukotitisch , in einer Weise , die jede Zweideu- j
tigkeit ausschließt. Die Befehle lauten : 1 . Energischer !
Widerstand soll geleistet werden . 2 . Ter Rückzug soll in s
der Richtung aus die serbische Armee durchgeführt iver- !
den . 3 . Bon niemand und unter keinem Vorwand kön- !
nen Friedensbesprechungen eingeleitet werden 4 . Die !
Prinzen , sowie die Mitglieder der Regierung haben der !
Armee auf ihrem Rückzug zu folgen . 5 Tie französische s
Regierung unrd für die auf ihre Kosten nach Korfu j
gebrachte montenegrinische Armee dieselben Verfügun - j
gen treffen, wie für die serb ' Re Armee. Die Anwesen- j
heit des Königs von Mou . megro und seiner Familie , i
sowie die des Regierungschef Miuskowitfch in Frankreich
bildet das beredte Dementi der niederträchtigen Aeuße- !
rungen . Gegenwärtig entthront , wie die Herrscher Bel- -
giens und Serbiens , hat der König von Montenegro nach
treuer und weitgehender Pf chterfüllung das Schicksal
seines Landes in die Hände seiner Verbündeten gelegt.
Ueberzengt von dem glücklichen Ausgang des Kampfes,
in dem er auszuharren beabsichtigt . Abgesehen von der
genauen Ausführung der genannten Befehle sind der
König und die rechtsmäßige Regierung , die heute nach
Frankreich geflüchtet sind , nicht verantworllich für Maß¬

nahmen , die nach ihrer Mreise seit dem 20 , Januar
und in der Folge unter dem Einfluß des Eroberers ge¬
troffen wurden, von wem sie auch ausgegangen sein
mögen.

Carp über die politische Stimmung i»
Rumänien . -

WTB . Budapest , 11 . Febr . Der frühere ru¬
mänische Ministerpräsident Peter Carp machte einem
Mitarbeiter des „ Az Eft" gegenüber einige Bemerkungen
über die politische Stimmung in Rumänien
und sagte : So russoph -il die rumänische Stimmung war,
als die Russen ini den Karpathen standen, so sehr
hat sich die Stimmung nach dem Siege der Mittelmächte
verändert . Ich kann

'
ganz ruhig sagen , die rnssophilen

Gefühle Rumäniens sind stark abgekühlt und die Ru¬
mänen begleiten die Aktion der Mittelmächte mit freund¬
lichen Gefühlen. Indessen wird die Haltung Mmäniens
nicht durch Stimmungen entschieden , sondern durch die
Verhältnisse. Man darf die augenblickliche bedrängte
Lage Griechenlands nicht tragisch nehmen. Es ist nur
eine Frage der Zeit , daß die Truppen der Mittel¬
mächte die der Entente in die See drängen . Auf eine
Frage wegen der englischen Manöver , den deutschen Mark¬
kurs herabzudrücken , machte Carp eine abweisende Ge¬
bärde und sagte : Zum Schluß wird England doch die
ganze Zeche bezahlen müssen.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 11 . Febr . Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers von gestern : An der
Jrakfront zeitweilig Feuer der Infanterie und der
Artillerie . Ter Feind , der vom rechten Ufer her Vor¬
dringen wollte, wurde nach zwei heftigen Gefechten ge¬
zwungen, auf seine alten Stellungen zurückzugehen . Bei
Kut el Amara keine Veränderung . An der Kauka¬
sus front scheiterten heftige Angriffe feindlicherVor¬
posten an unserem kräftigen Gegenstoß. An der Dar¬
danellen front schleuderte am Nachmittag des 8.
Febr . ein Kreuzer auf der Höhe von Jenischehir 5 Bom¬
ben gegen Teke Burmi . Unsere anatolischen Batterien
erwiderten das Feuer und er zog sich nach Jmbros,
zurück . Zwei Monitore , die vor dem Eingang der
Meerenge kreuzten, wurden gezwungen, sich zu entfernen.

Neues »vom Tage.
Eine neue Basis für den U-Boot -Krieg
WTB . Frankfurt a . M . , 11 . Febr . Tie „Fr ..

Ztg .
" schreibt zur Denkschrift der deutschen Regierung

über den Unterseebootskrieg: Feindliche Kauffahrtei¬
schiffe , die mit Geschützen bewaffnet sind , haben kein An¬
recht mehr daraus , als friedliche Handelsschiffe angesehen
zu werden. Der Standpunkt unseres Rechtes ist un¬
angreifbar. Damit wurden die Regeln des See¬
krieges, vor allem des Unterseebootskrieges nicht uner¬
heblich verschärft. Die neutralen Staaten haben
aber die volle Möglichkeit, sich künftig vor Schaden zu
bewahren, wenn sie ihre Bürger veranlassen, bewaffnete
feindliche Dampfer zu meiden. Den neutralen Staaten,
in erster Reihe den Vereinigten Staaten von Amerika,
bietet sich darüber hinaus die Gelegenheit, an einer Re¬
gelung des Seekrieges mitzuwirken, die den Notwendig¬
keiten des Krieges, zugleich aber auch ihren eigenen Wün¬
schen und Interessen gerecht wird und aus die die deut¬
sche Regierung in ihrer Denkschrift hinweist : Der U-
Krieg ist auf eine völlig neue Basis gestellt?
auf eine Grundlage , die eben zu jenen Schritte » führen
kann und führen sollte, die Herr Lansing zu tun bereit
schien. Wenn es Lansing mit seinen Bemühungen ernst
ist, wenn er seine Vorbedingung in London durchsetzen
kann, daß die Entente sich verpflichtet, ihre Kauffahrtei¬
schiffe zu entwaffnen , dann bewegen sich die Wünsche und
die Absichten der Deutschen und der Amerikaner durch¬
aus in derselben erfreulichen Linie . Die amerikanische
Regierung wird nun ihren Worten Taten folgen lassen
müssen. In welchem Rahmen wir unseren Unterseeboots¬
krieg in Zukunft weiter führen werden, wird davon ab-
hängen, welchen diplomatischen Erfolg Herr Lansing
bei unseren Gegnern in der Bewaffnungsfrage aufzuweisen
haben wird.
Eine neue amerikanische Note an Oesterreich.

WTB . Newport , 11 . Febr . Reuter . Der Was¬
hingtoner Korrespondent der „Newyork World " meldet,
daß Lansing eine Note an Oesterreich -Ungarn richtete,,
in der verlangt wird , daß Oesterreich-Ungarn wegen des
U-Bvotsangriffes auf den Dampfer „Petrolite" sein
Bedauern ausspreche, den Kommandanten bestrafe und
eine Entschädigung für den angerichteten Schaden be¬
zahlte. IN der Note wird gesagt, daß das U-Bvot feuerte,
lohne die Petrolite vorher zu warnen . Es setzte das Feuer
fort , nachdem der Dampfer gestoppt hatte und verwun¬
dete einen Mann . Das U-Boot kam längsseits und wollte
Vorräte kaufen. Die Petrolite weigerte sich , zu verkau¬
fen. Daraufhin antwortete der österreichische Koniman¬
dant , er werde selbst, wenn es nötig sei mit Gewalt , neh¬
men, was er brauche . Sodann ließ der Kommandant
einen amerikanischen Matrosen auf das U-Boot bringen
und hielt ihn als Geisel fest, während die Oesterreicher an
Bord der Petrolite kamen und die Vorräte holten.

Die „Times " gegen - ie amerikanischen
Vorschläge.

WTB . London , 11 . Febr . Der Flottenkorrespon¬
dent der „Times " wendet sich gegen die amerikanischen
Vorschläge über das "

Seekriegsrecht. Tie Annahme der
Bestimmung , daß bewaffneten Handelsschiffen der Be¬
such amerikanischer Häfen nur unter denselben Bedingun¬
gen erlaubt werden tollte , wie Kriegsschiffen , wäre selbst¬

mörderisch und würde tatsächlich zur Entwaffnung der
Handelsschiffe führen . Ferner sei die Bestimmung ganz
unberechtigt, daß ein Handelsschiff einer kriegführenden
Macht dem Befehl zum Anhalten Folge geben müse . Das
könne rechtmäßig nur von neutralen Schiffen gefordert
werden. Die Verbündeten würden bei diesen Bestimmun¬
gen nur Nachteile und die Deutschen nur Vorteile Huben.
Ankunft deutscher Kriegsgefangener in Luzern.

WTB . Luzern , 11 . Febr . Am Freitag morgen
kamen etwa 200 deutsche Kriegsgefangene aus Frank¬
reich- an . Wiele, von ihnen sind verwundet , einige
unter ihnen schwer. Eine große Menschenmenge berei¬
tete den Soldaten einen herzlichen Empfang und ver¬
teilte Geschenke . Im Hotel Du Lac nahmen die Sol¬
daten das Frühstück ein und wurden vom Präsidenten
des Deutschen Hilfsvereins , Hotelier Sickert, begrüßt.
Die Behörden hatten Vertretungen entsandt . Von der
deutschen Gesandtschaft in Bern begrüßte Legationsrat
von Hindenburg die Soldaten . Ebensa ls anwesend wa¬
ren Generalkonsul Wunderlich-Basel, soivie Fürst und -
Fürstin von Bülow . Ein Schiss brachte die Soldaten
über den See nach Weggis , Brunnen und Gersau.

Rücktritt - es amerik. Kriegssekretärs.
WTB . Washington , 11 . Febr . Reuter . Kriegs-

sekretär Garrison hat demissioniert, wie verlautet,
weil eine große .Mehrheit des Kongresses gegen seinen
Vorschlag betreffend eine Continentalarmee war . Auch
der stellv . Sekretär des Kriegsdepartements , Breckin-
ridge, hat demissioniert.

Ei « Flieg erdeferteur.
WTB . Bern , 11 . Febr . Nach der erzwungenen Landung

des italienischen Fliegers in Lugano tauchte bald das Ge.
röcht auf, daß es sich um einen Deserteur handle. Die
Thurgauer Zeitung spricht heute offen aus , daß dies der
Fall ist, indem sie Barbati als einen Rekordmann begrüßt,
der als erster durch die Luft desertierte . Dies mache be¬
greiflich, warum der Flieger und das Flugzeug so schnell
franko Italien wieder zugestellt wurden.

Anschläge am Donaunfer.
WTB . Sofia , II . Febr . Wie die Zeitung . Cambana*

erfährt, sind in Ciurgewo drei höhere russische Offiziere , die
Bomben mit sich führten, von den rumänischen Behörden
verhaftet worden . Die Untersuchung ergab, daß Anschläge
am Donauufer beabsichtigt waren.

Landesnachrichten.
Klteittttls . l2. Febr«« 1»1«

Die wirrttembcrgische Verlustliste Rr . 34K
betrifft die Infanterie -Regimenter Nr . 120, 121 , 125 , die.
Res. -Jnf .-Nechmenter Nr . 119 , 120, 121 , 246 , 274 , 248,:
Landw . -Jnf .-Regimenter Nr . 119, 120, 122 , 126, das:
1 . Landst.-Jnf .-Bat . Stuttgart , das Landst. --Jns .-Bat.
Eßlingen und die Radsahrer -Komp. Nr . 1 ; ferner Land?
Wehr-Mldartill .-Regt . Nr . 1 , Feldart . -Regt . Nr . 29,
Rej .-Feldart . -Regt . Nr . 54 , die 2 . und 4 . Feld -Pionier - :
Komp., die 3 . Res.-Pionier -Komp. , die 3 . Lmrdw. -Pio¬
nier -Komp. und die Pionrer -Komp. Nr . 116.

Die Liste enthält u ä . folgende Namen : Karl Braun,
Pfalzgrafenweiler, verw . Adam Kuder, Kälberbronn, verw.
Georg Sackmann, Besenfeld , verw . Gottlob Nestle , Dorn-
stetten , schw . verw . Josef Ottmar , Ebhausen, verw . Frie¬
drich Kaupp, Bösingen, schw . verw . Georg Zieste, Hvzen-
bach, l . verw . — Berichtigungen: Eugen Müller , Kälber¬
bronn, bisher verw ., vermißt. Rober Walz , Oberschwandorf,
bisher verw . , gestorben . Gustav Koch , Göttelfingen, bisher
vermißt, in Gefangenschaft.

* Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Fahrer Gott¬
lieb Schwämmt « von Altbulach.

' Die Silberne Verdienstmedaille hat erhallen unter
gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten Jakob Wurster,
Sohn der Phil . Wurster in Simmersseld. — Musk . Mat¬
thäus Keck aus Rotfelden.

* Verliehen wurde der Titel und Rang eines Baurats
an Eis - nbahnbauinspektorStohrer in Freuden st ad t.

" Sine beachtenswerte Verordnung erläßt heule das
Sellv . Generalkommando. Sie betrifft ein Verbot des
Wirtshausbesuches der Jugendlichen und
ein Verbot des Rauchens. Alle Kreise sollten ernst¬
lich bemüht sein , dieser Verordnung zur striktesten Durch¬
führung zu verhelfen!

' Calw , 13. Febr . (Unfall .) Der 16 Jahre alte Metz-
gerlchrling Walter Flick von Althengstett, bei Mctzgermeister
Hammer, z . Löwen hier , hat gestern seine rechte Hand in
die Wmstmaschine gebracht , so daß ihm 4 Finger der rech¬
ten Hand abgkschnitien wurden.

(-) Tübingen , 11 . Febr . (60 Jahre . ) Pro¬
fessor Nägele , der als die Seele des Swäbischcn Älb-
vereins gilt und dessen Vorsitzender ist , legte gestern
sein 60 . Lebensjahr zurück . Seit dem Bestehen des Alb-
Vereins leitete Nägele die sehr umfangreichen Geschäfte
und die Blätter des Vereins.

(-) Tuttlingen , 11 . Febr . ( Russische Aus¬
reißer . ) Beim hiesigen Schultheißenamt stellten sich»
zwei russische Kriegsgefangene . Sie waren halb ver¬
hungert . Nach Verabreichung von Speisen wurden sie
in den Ortsarrest und andern Tags nach Tuttlingen)
verbracht.

(--) Pfullendorf , 11 . Febr. (Schwerer Un¬
fall . ) Als die Pferde des Hermann Keller durchgin¬
gen, geriet der Dienstknecht Karl Schmid von Friedrichs¬
hafen, der die Tiere aufhalten wollte , unter den Wagen
und wurde am Kopf und an den Beinen schwer verletzt.
Er wurde ins hiesige Spital verbracht.



(-) Stuttgart , 11 . Febr. (FNegertod . ) Leut-
mnt Gustav Zimmer im Jnfauterre -Regiment Nr . IM

kommandiert zu einer Feldfliegerabteilung , Inhaber des

Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse wie der Goldenen
Mitärvcrdienstmedaille , Sohn des unlängst von Eß¬
lingen nach Stuttgart übergesiedelten Professors a . D.
«immer, ist beim Start auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz abqestürzt und fürs Vaterland gestorben Profes¬
sor Zimmer hat drei Söhne ins Feld gestellt, die alle
drei, wie er selbst einst im Jahre 1870 , schwer verwun¬
det und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden.
Der Zwillingsbruder des Gefallenen , Hermann , ist eben¬

falls, nachdem er schwer verwundet worden war , jetzt Leut¬
nant in einem Kampfgeschwader.

(.) Stuttgart , II . Febr. (Weitere Bierpretser-
Löhung. ) Die neue Bierpreiserhöhung , die schon vor einiger
Jett zur unangenehmen Ueberraschung des biertrinkenden Publi¬
kums angekündigt wurde , soll , wie wir der „Schwöb . Tag-
»acht

' entnehmen , am 15. Februar in Kraft treten , und zwar
Pli beim Lagerbier eine Verteuerung um 4 Mk . beim Hekto-
Rer eintreten. Für Spezialbier erhöht sich der Hektoliterpreis
auf 32 Mb. Flaschenbier soll vom gleichen Termin an gelie¬
fert werden : Lagerbier di« Hs Ltterflasche zu 14hz Pfennig , die
Steben-Zehntel -Literflasche zu 22 . die Sechs-Zehntel-Literflasche
zu 20 Pfennig ; gleichzeitig soll das Flaschenpfand auf 15 Pfen-
»ig für die Flasche erhöht werden. Es ist

'
Vorsorge getroffen,

daß die Wirte und die anderen Bezieher die Möglichkeit haben,
die ganze Preiserhöhung auf die Verbraucher herabzuwälzen.
Der ihnen oorgeschriebene Aufschlag geht sogar noch über die
Preiserhöhung der Brauereien hinaus . Diese verpflichten sich , die
Bierlieferung an Abnehmer einzustellen , die beim einfachen Faß¬
bier pro Glas bis zum Maß von Hs Liter nicht mindestens um
2, beim Spezialbier nicht mindestens um 3 Pfennig aufschla-
gen . Da die Schankgefässe durchweg unter Hz Liter bleiben,
würde diese Verpflichtung beim glasweisen Ausschank mindestens
eine Steigung des Preises um 6 bis 9 Mark beim Hektoliter aus¬
machen . Beim Flaschenbier sind die Verkaufspreise ebenfalls
»orgeschrieben: für die Hs Liter- Flasche gewöhnlichen Biers müs¬
sen künftig wenigstens 17 Pfennig , für die Sieben -Zehntel-
Liter-Flasche mindestens 24 und für die Flasche Spezialbier
mindestens 27 Pfennig verlangt werden . Wer billiger ver¬
kauft, erhält kein Bier geliefert . Der Aufschlag wird begrün¬
det mit der Steigerung der Preise für alle Rohmaterialien
und mit einer weiteren Beschränkung der Biererzeugung . Wie
weiter mitgeteikt wird , wollen 14 Brauereien gemeinsam , darun¬
ter d ie größten des Landes, den Aufschlag ankündigen. Da an¬
dererseits aber namhafte Brauereien dem Abkommen nicht beige¬
treten sind , so ist anzunehmen , daß die Preiserhöhung nicht all¬
gemein gefordert wird.

(°) Hall , 11 . Febr . (Brand . ) Heute früh ^ 5
Uhr brach in der Bürstenfabrik Klein Feuer aus , wo¬
durch die ganze Anlage niedergebrannt ist . Die Ent-
stehnnqsursache ist unbekannt, doch ist Brandstiftung aus¬
geschlossen.

(-) Göppingen , 11 . Febr. (In russischer
Gefangenschaft . ) Aus Russisch -Asien an der chi¬
nesischen Grenze wird dem „ Hohenstaufen" folgende Post¬
karte, datiert 9 . Dezember 1915 , hier eingetrofsen 9.
ds . , zur Verfügung gestellt : . . . Leidr hatle ich Las Pech,
am 28 . September in russische Gefangenschaft zu geraten
und befinde mich nun in einem Lager tief in Asien in
der Nähe der chinesischen Grenze, woselbst es mir soweit
ordentlich geht. Hoffentlich läßt der Frieden nicht all¬
zulange mehr auf sich warten.

(-) Backnang , 11 . Febr . (Löblicher Sturz .)
In Oberbrüden ist die Ehefrau des Bauern Wieland auf
dem Trailhof vom Heuboden auf die Scheunentenne ao-
gestürzt und kurz darauf gestorben.

Wetterbericht.
Die Luftströmungen wechseln noch fortwährend und

die Wetterlage bleibt unruhig . Für Sonntag und
Montag ist weiterhin häufig bedecktes, nur vorüber¬
gehend aufheiterndes , und mäßig kaltes Wetter zu ev- ,
««arten. !

Vermischtes.
Die Musik für unsere Krieger

ist ein Gebiet, das sich der „ Bund für freiwilligen Va¬
terlandsdienst " zu Berlin W . 9 sehr angelegen sein läßt . ^
Die hierfür bestehende Abteilung des Bundes versorgte int '

abgelaufenen Jahre viele Teile des deutschen Heeres!
und der Marine mit Musikinstrumenten der mannigfaltig -^
sten Art . Neben deMvislen Hunderten vion Mund - und»
Handharmonikas wurden, besonders an Ersatzbataillone,
Blechinstrumente jeden Umfanges gespendet , daneben aber
auch für Schützeirgräben, Schiffe und Lazarette u . a.
Zithern , Gitarren , Lauten , Grammophone , Phonogra¬
phen u . a . m. Wieviel Dank, wieviel Freude ist durch
diese Spenden zur Auslösung gebracht ! Die dem Bunde
in großer Zahl zugehenden Bitten um Ueberlassung von
Musikinstrumenten tragen oft einen tiefivehmütigen Cha¬
rakter ; so erbat kürzlich eine Kolonne eine Ziehharmo¬
nika , um bei der Bestattung eines gefallenen Kameraden
wenigsten einen Choral spielen zu können Hier müssen
und können wir in der Heimat helfend eingreifen . Tie
Erhaltung der Stimmung unserer unvergleichlich Bra¬
ven bedeutet den Sieg . Deshalb bittet der Bund die
deutschen Musikfreunde: Greift hinein in die stillver¬
borgenen Winkel und macht die vielen Musikinstrumente
Mobil, die klang- und tatenlos herumhängen und -liegen.
Sendet sie schleunigst dem „Bunde für freiwilligen Va¬
terlandsdienst " zu , der sie dorthin bringen wird, Wo man
ihrer so sehnsüchtig wartet.

Letzte Nachrichten.
WTB . Budapest, 12 . Febr . Wie der » Pester Lloyd'

aus Jassy meldet , ist die russische Z »gsorrbindu »> mit
Rnmänirn infolge von Truppenbewegungen in Bessarabien
neuerdings unterbräche« worden. Auch die Post ist ausge¬
blieben . Die rumänischen Züge fahren bis Russtsch-Ungheni,
wo die wenigen Fahrgäste, die ins Innere Rußlands reisen
wollen , zurückgehalten werden , da in Bessarabien nur Mili¬
tärzüge, die keine Zivilisten mitnehmen , verkehren. Offiziell
sind die rumänischen Eisenbahnen von dieser Verkehrsunter¬
brechung noch nicht verständigt worden.

WTB . Berlin , 12 . Febr . Aus Basel wird dem » Ber¬
liner Lokalanzeiger ' gemeldet : Seit Montag ist die franzö¬
sische Grenze in der ganze« Lange zwischen Delle «nd
Bellegardefür jeden Verkehrgesperrt und an der schweize¬
risch - französischen Grenze im Elsgau ist sogar der bisher
offene kleine Grenzverkehr unterbunden. Seit einigen Tagen
hört man von Basel aus in der Richtung auf Belfort zeit¬
weise schweres Geschützfeuer.

WTB . Berlin , 12 . Febr . Dem » Berliner Lokal¬
anzeiger ' zufolge meldet die Budapest« Zeitung » Pesti
Hirlap ' aus Wien, England habe, um die erhöhte Tätig¬
keit der deutschen Unterseeboote im Mittelmeerzu lähmen,
eine aus etwa 100 Fischdampfern bestehende Flottille im
Mittelmeer organisiert. Diese Fischdampfer wurden alle be¬
waffnet und mit Stahlnetzen versehen. Ihre Geschütze sind
verhüllt. Einige dieser Dampfer wurden von Unterseebooten
versenkt.

WTB . Brrsin , 12 . Febr . Nach einer Meldung des
» Berliner Tageblatts ' aus Zürich veröffentlicht die » Gazzetta
Offiziale ' ein Dekret, wonach das Gesetz vom 24 . Mai
1915 , das die Einfuhr und Durchfuhr österreichischer Pro¬
dukte nach Italien und in die Kolonien verbietet , auch a»s
deutsche Waren ausgedehnt wird.

WTB . Berlin , 12 . Febr . Aus Genf wird dem » Ber¬
liner Lokalanzeiger ' berichtet : Die vom » Temps" und an-'
deren französischen Negierungsorganen sehnlichst erwartete >

rückhaltslose Erklärung über Italiens Verpflichtungen ge¬
genüber seine« Verbündetenläßt Sonninos Trinkspruch
vermissen. Man erhofft größere Deutlichkeit von den im
Hauptquartier gewechselten Trinksprüchen.

WTB . Berlin , 12 . Febr . Der erfolgreiche Vorstoß
einer deutschen Torpedobootsflottillein der Richtung auf
die englische Ostküste gibt den Blättern Veranlassung daran
zu erinnern, daß bei dem letzten Streiszug, den ein deutsches
Geschwader vor einigen Wochen durch die Nordsee unter¬
nahm, von der gewaltigen Flotte des JnselreicheS nirgends
eine Spur zu entdecken war . — Diesmal trafen es , wie der
» Berliner Lokalanzeiger " schreibt, unsere flinken Torpedoboote
besser . Mehrere englische Kreuzer kamen ihnen auf der Dog¬
gerbank in den Weg , hielten e» aber für das geratenste , vor
dem Feind, den sie angeblich immer so sehnsüchtig auf dem
freien Meer erwarten, alsbald die Flucht zu ergreifen . Daß
sie trotzdem nicht ohne empfindlicke Einbuße davongekommen
sind, haben wir dem schneidigen Offensivgeist unserer blauen
Jungen zu verdanken , die dem neuen Kreuzer » Arobis ' den
Garaus machten und einem zweiten Kreuzer einen Torpedo¬
treffer beibrachten . — In der » Germania ' heißt es : Wenn
man den Engländern glauben wollte, wäre eS jedem deut¬
schen Schiff schon längst unmöglich gemacht, unsere Kriegs¬
häfen zu verlassen . Und nun ziehen unsere Torpedoboote
bis auf 120 Seemeilen an die englische Küste heran, versen-
ken einen kleinen Kreuzer und treffen einen zweiten.

WTB . Berlin , 12 . Febr . Die Kriegsgewinnsteuer soll,
wie wir mit Vorbehalt verschiedenen Morgenblättern ent¬
nehmen, in den nächsten Tagen dem Bundesrat zugehen.
Anfangs März , so nimmt man an, werde sie für die Be¬
ratung im Reichstag bereit sein.

WTB . Berlin , 12 . Febr . Zu den wortreichen Be-
tenerungen des Ministerpräsidenten dis Königreichs der
Schwsrzen Berge, daß die montenegrinische Regierung nichts
von Verträgen und von Uebergabe habe wissen wollen und
daß sie nur zum Schein den Waffenstillstand nachgesucht
habe, wird in der » Post ' bemerkt : Sachlich betrogen ist bei
dem Handel nur der Vierverband, denn er erhält schöne
Worte, während Oesterreich- Ungarn Herr in Montenegro ist.

Kriegschronik ISIS

Februar : Me Festung Verdun « trd von deutschen
Flieger» heftig bombardiert.
— Di« Russen räumen fluchtartig ihr« Stellungen östlich
der masurischen Seen ; 2« Ovo Gefangene, mehr al» 20 Ge¬
schütze, 80 Maschinengewehre werden eiugebracht.
— Eine englisch« Niederlage io Südafrika bei Kakamas am
Oranjeflutz anfangs Februar wird jetzt bekannt.
— Amerika protestiert gegen de» Mißbrauch seiner Flagge
dnrch England »nd gegen den dentschen Unterseebootskrieg.
— Der Sultan erläßt einen Aufruf an dte Aegypter, an
dem Befreiungskrieg teilznnehmrn.

13 . Februar: Nördlich Massige» machen die Deut¬
schen gute Fortschritte.
— Dir Operationen an der ostpreußischen Grenze sind in
glücklichem Fortschreiten.
— Fortschreitende Säuberung der Karpathen und der Bu¬
kowina ; insgesamt sind in den Karpathenkämpfm a g
Russe » gefangen.
— Ostafrika ist vom Feinde frei.
— Die persische Regierung e -mnchtigt me geistlichen
häupter der Provinz - « ,

' »n Verkündigung des hl . Kr 'eges.

Mr die SSristltttuns verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlas der W . Rteker'schen ^uchdr .-̂ rrei, Nltensteio.

Bekanntmachung
deS steü». Generalkommandos XIH. (K . W ) Armeekorps.

Zur Bekämpfung der Mißstände, die infolge des Krieges unter der
Heranwachsenden Jugend eingeriffrn sind und die eine ernste Gefahr für
die Zukunft unserer Jugend und unseres Volkes bedeuten , sehe ich mich
veranlaßt , auf Grund des 8 4 des Preußischen Belagerungszustandsge-
sehes vom 4. Juni 1351 für die Dauer des Kriegszustandes folgende

Verordnung
zu erlassen:

1 . Jugendlichen Personen unter 17 Jahren ist der Besuch der
Wirtshäuser, Kaffeehäuser und Konditoreien unlersagt.

Ausnahmen von diesem Verbot treten ein, wenn der Besuch
n) unter Aufsicht der Eltern , Vormünder, Lehrer , Dienst - oder

Lehrherren oder anderer für die jungen Leute verantwortlicher
erwachsenen Personen,

b) zu Erfrischung auf Reisen , Ausflügen oder bei ähnlichen Ge¬
legenheiten oder

o) in dem regelmäßigen Kosthaus der Jugendlichen staltfindet.
2 . Jugendliche Personen unter 17 Jahren dürfen nur mit Geneh¬

migung ihrer Eltern oder der in Ziffer 1 Buchstabe n genannten erwach¬
senen Personen alkoholhaltige Getränke zu sich nehmen.

3 . Jugendlichen Personen unter 17 Jahren ist es verboten , auf
öffentlichen Straßen und Plätzen, sowie an sonstigen öffentlichen Orten
Zigarren , Zigaretten oder Tabak zu rauchen.

4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verbote werden nach Artikel
32 Nr . 5 des Württembergischen Polizeistrafgesetzrs vom 27 . Dezember
1871 (Regierungsbl. Seite 301) mit Hast bis zu 14 Tagen oder and «ld bis zu 60 Mark bestraft.

Etnttgnrt, den 8 . Februar 1916.
Der stellv. kommandierende General

von Scharfer
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Am Montag , den Al Febr.

ISIS , nachmittags 1, Uhr im
. Anker" in Simmersfeld aus
Staatswald lil Eitele Abt. 7 , 8,
13 u . 13 Rm . Buchen : 43 Scheiter,
70 Anbruch ; Nadelholz : 6 Scheiter,
lS4 Anbruch . LosSeizmsse unent¬
geltlich von der K . Forstdirektion
Geschäftsstelle für Holzverkauf , Stutt¬
gart.
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Altensteig.

BiMg-
Äbkusmitlel!
Ceigwrrven
Suppen - Nudelu 1 Pfd . 61 Pfg.
Breite -Nndeln 1 Pfd . 51 Pfg.
Macearoui 1 Pfd . 53 Pfg.
in Originalkisten 35 Pfd .netloL48 Pfg.

lWle« lüll AM
TnPPen -Nudel « 1 Pfd . 85 Pfg.
Band -Nndelu 1 Pfd . 85 Pfg.
Riebele,Buchstaben 1 Pfd . 60 Pfg.

O W. KMM

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere
Soldaten im Felde!

sind Bilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Ellern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

ferner
Vergrößerungen mit prachtvollen

— Goldrahmen 10 Mark . —

«Tose/
Photograph

Poststraße, bei Hafner Brau » II . El.Alteusteig.
mittelstark
dünne
Spagetti

1 Pfd . 70 Pfg.
1 Pfd . 75 Pfg.

1 Pfd . 75 u . 80 Pfg.

WM -killW
Ia.Mais -GrieS,gelb 1 Pfd . 50 Pfg
I» . Tafel -Reis 1 Pfo. 52 Pfg.
1 » . Perl Sago 1 Pfd . 60 Pfg.
I» . Perl Gerste, grob 1 Pfd . 55 Pig.
. , „ mittel 1 Pfd . 50 Pfg.
, „ , feinste 1 Pfd . 75 Pfg.
, nrneGrünternganz 1 Pfd. 70 Pfg
, » » geschrotet 1 Pfd . 70 Pfg.
. „ ^ Mehl 1 Pfd . 75 Pfg.

sst. Stärkmehl, weiß 1 Pfd . 50 Pfg.

Marmelade
Frtsch - Obstausgew . 1 Pfd . 50 Pfg.
in 5 Pfund Eimern Mk . 3 .50
in 10 Pfund Eimern Mk . 4 .50

Zwetschgeu-Apfel - Marmelade
1 Pfund 60 Pfennig

in 5 Pfund Eimern Mk . 3 .—
in 10 Pfund Eimern Mk . 6 .—

lmpfiehlt in anerkannt guten Quali¬
täten

ChrKnrghardfr

^ Aerzte ^
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

Blteusteig.

MsW-
Salatöl - Ersatz

zl Liter Mk . 1 .S«
bei 3—5 Liter Mk . l .4»

Allein -Verkauss - Niederlaze bei

Chr. Burghard jr.
Die neueste Paasch rS

Kniküiick
mit swll. KrieMtuMm
empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchh.

Alteusteig.

Ueberberg.
Frisches

Maisgrirs
sowie andere

Mehle
empfiehlt

Jakob Mohrhard
Ca. 30 Ztr . gelbe

Kohlrüben
verkauft der Obige.

MUüilkll sie geaen

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzende« Hals
Kevchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegenErkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
kl 00 uot. begl. Zeugnffse vonmvv Aerzten und Privaten
verbürgen den »lederen Krtelg

Paket 28 Pfg. , Dose 80 Pfg.
Kriegspackung 18 Pfg., kein Porto.
Zu haben in - lpoldelrensowie bei:

! Fr . Flaig , Chr . Burghard in!
! Altrusteis ; C . F . Heintel inj

kPfalzgrafeuwetler ; Chr .Waib-
1 linger , z . Löwenin Haiterbach; I
! I . Kaltenbachin Sgenhanseu . f

S- -4.V»

bleibt stets kräftig und wohl¬
klingend , wenn sie durch
Wybert - Tabletten gepflegt
wird . Seit siebzig Jahren
beliebt zur wirksamen Er¬
frischung der Stimmbänder.

Zn allen Apotheken
und Drogerien Mk. 2. —

Altensteig.
Alte gestrickte

Wollenlumpen
per Kg. Mk . 1 —

alt Finit
per Kg. Mk . :r.

kauft
Paul Zannasch.

Altensterg.
Es wird gebeten, die noch ausstehenden Beträge der

MkWt » ÜmlWmM/1K
kommenden Moutag Nachmittag

an den Unterzeichneten zu entrichten.

Evang. Kirchenpflege : Ackermann.

^ Ilenslei A.

junior
empkiekit 86in Arokes Lager in

n 2iAarrsn , AZaretten —
alle Lorten
Kroll voä

köiozodoit^

ksiriS ? laüMkülkl . kMkvrkmigkr st -o.

so >vie stürme

8 « ! r-

kkeilell
iu»rösst8k ^.as »»KI

Gesangbücher
in schöner , großer Auswahl
vom einfachsten bis feinsten Buch

billigst in der

W. Rieker'
schen Buchhandlung.

Alt -nsteig.

Altensteig.
Dr . Schlink 's Margarine

^ Astra ^
in st -r Pfund Paketen

das Pfund Mk. L.« i>

Palntsn «»
in 5 Pfund Paketen
Psnud Mk. 1.6«

Wizemanu 's

Palmbiitler
gelb weich

offen gewogen 1 Pfund Mk . 1 .88

empfiehlt

ß , K . Ah WM
Fritz Vühler jr.

Altenstelg.
Einen geordneten

Liegenschafteu-Gesuch.
Privat - , Industrie - , Geschäfts- u.

Landanwesen , evil . ionstiges Objekt,
b . boh Anzahl , v Interessent ; zu
kaufen gesucht . Angebote m . Preis
erbeten unter V . W . Nürnberg 2
Postfach 88.

Altensteig.
Suche zu sofortigem ev . späteren

>»,.>/ itt einen jüngeren

Haiisknech
sowie eine tüchtige

Magd
sür dr» « «,ll

Dieter!« z. Stern.

rrsen
nimmt in die Lehre

Gg . Gutekrrnft , Küfcrei.

» 081
kürz Leer.

Lin KIein68 1a8cben -1Vörter-
buck mit IVortanrvenciungen kür
un8ers Lolciaten

— kreis 3V vkennig —
2u Kuben in Oer

V. kieliör'seilM SE
^Itsnsteig.

Kirchliche Nachrichten,
b Sonntag n . Ersch . 13 . Febr.

Evang . GotteSdimst in der Kirche
um '̂ 410 Uhr. Lieder : 277 . 37b.
Darauf Kindergottesdienst in Ab¬
teilungen. Um i/ <2 Uhr Christen¬
lehre mit ven Töchtern.

Dienstag Frauenabend.
Dsnuerstag Kciegsbetstunde m

Jugendheim , 8 Uhr abds . !
-- -- ' !

Gemeinschast-Jugendhei « .
Sonntag abend st -8 Uhr Versamm¬

lung.

Methodisteugemeiude.
Sonntag d . 13 . Febr. vorm.

Uhr Predigt . ^ >11 Uhr Sonn¬
tagsschule . 3 Uhr Jugend -Bund-
Missions-Versammlung. Abds.
Uhr Predigt.

Montag , 14. Febr . abds . 8 Uh>
Missionsverein.

Mittwoch, 16 . Febr . abds, S Uh-
Gebetstunde.
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